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Die  Stimmé des Papstesv
Enzyklika ZUr Hundertjahrteier der Erscheinung der Unbefleckten Jungfrau in Lourdes

Anläßlich der Hundertjahrfeier der Erscheinungen der reinen Licht ihrer Glasfenster und 1n der harmonischen
Multter (Jottes ın der Höhle V“O  S Massabielle 185)68, die ın Schönheit iıhrer Statuen aufleuchten; s1e bezeugen VOL al-
Lourdes für das Jahr 71958 mvorbereitet Wird, hat der lem den Glauben eines Volkes, das in einem herrlichen
Heilıge Vater 2Ine Enzyklika - pelerinage de Lourdes“ Aufschwung über sıch selbst hinausstrebt, das NVOCI-

dıe Kardinäle, Erzbischöfe und Bischöfe Frankreichs gängliche Zeugnis seiner marijanıschen Frömmigkeit iın
ergehen lassen, die IOLY ım mollen Wortlaut wiedergeben den Himmel Frankreichs emporzuheben.
(dıe Zwischenüberschriften s$iammen VO  x uNS): In den Stäidten und Dörfern, auf den Gipfeln der Hügel

oder auf meerbeherrschenden Klippen begannen besche1i-
An die Kardınäle, 1érzbisduöfe und Bischöfe Frankreichs, dene Kapellen un strahlende Basılıken nach und nach
die 1ın Frieden und Einheit mi1t dem Apostolischen Stuhl das Land MI1t ıhrem schützenden Schatten edecken.
leben, anläßlich der ersten Jahrhundertfeier der Ersche1i- Fürsten und Hırten, unzählige Gläubige sind dort 1mM
NungsCcCh der Allerseligsten Jungfrau in Lourdes. Laute der Jahrhunderte der Heıiligen ungirau geeilt,

die S1ie mMI1It den bedeutungsvollsten Tıteln ihres Ver-
Geliebte Söhne und Ehrwürdige Brüder! Lrauens un: ıhrer Dankbarkeit grüßten. Hıer Tu inNna  a

Grufß und Apostolischen Segen! Unsere Liebe Tau VO  e} der Barmherzigkeıt, VO  3 der 1M-
merwährenden Hılfe, die Nothelferin an; dort flüchtet

Dıie Walltfahrt nach Lourdes, die machen Wır die sıch der Pilger ZUr Multter Gottes VO  - der Wacht, der Er-
Freude hatten, als Wır Uns 1mM Namen Unseres Vorgan- barmung und des Trostes:;: anderswo ste1gt sein Gebet ZUur

SCIS 1US XCI Z Übernahme des Präsidiums bei den Multter Gottes VO Licht, VO Frıeden, VO  a der Freude
eucharistischen und mar1anıs  en Schlufßteiern des Jubel- oder Hoffnung auf: oder fleht die Multter Gottes VO  }

jJahrs der Erlösung dorthin begaben, hat 1in Unserer Seele den Tugenden, VO  f den Wundern oder den Sıegen
tiete un lıebe Erinnerungen zurückgelassen. Daher freut Wunderbare Litanei der Beinamen, die die nıemals abge-

Uns besonders, erfahren, da{ß dıie Marienstadt sıch schlossene Folge der Wohltaten der Gottesmutter erzählt,
auf Betreiben des Bischofs VO  $ Tarbes un Lourdes — dıe s1e 1mM Laufe der eIt über die Erde Frankreichs AUS-
schickt, das hundertjährige Jubiläum der Erscheinungen hat.
der Unbefleckten Jungfrau in der (srotte VO  3 Massabielle Doch Wr das 19 Jahrhundert, das nach den Wirren
MIt oroßer Pracht begehen, und dafß selbst eın inter- der Revolution 1n mancher Hıiınsicht das Jahrhundert der
natıiıonales Komitee dem Vorsitz Kardinal 'L1s- marıanıschen Gunsterweise werden sollte. Um NUr iıne
SeCeran(ts, des Dekans des Heılıgen Kollegs, diesem Tatsache erwähnen: VWer kennt heute nıcht die „ WUunN-
Z weck eingesetzt worden ist. dertätige Medaille“? Im Herzen der französischen aupt-
Miıt euch, geliebte Söhne und ehrwürdige Brüder, möchten stadt cselber einer demütigen Tochter des hl iınzenz VOonmn

Wır Gott für die außerordentliche Gnade, die Paul offenbart, hat s1e mMI1t dem Bild der „unbefleckt
Lande geschenkt, und für al die Gnadenerweıise, die empfangenen Marıa“ überall ıhre geistigen un materiel-
seit eiınem Jahrhundert aut die Scharen der Pılger 2 US$S- len Wunder verbreitet. Und ein1ıge Jahre spater, VO

hat, danken. Wır möchten zugleıich alle Unsere 11 Februar bıs zZzu 16 Juli 1858, gefiel der Aller-
Kinder ermahnen, in diesem Jubiläumsjahr iıhre Ver- selıigsten Jungfrau Marıa, sıch durch 1ne nEeEUeEe (Csunst auf
trauensvolle und hochherzıige Frömmigkeıt gegenüber pyrenädischer Erde eiınem t*rommen und reinen ınd
derjenıgen 9 die nach den Worten des kundzutun, das Aaus$ einer 1n seiner Armut fleißigen christ-
hl Pıus sıch herabliefß, 1n Lourdes „den Thron ihrer lichen Famiılıie tAamm<ce. „Sıe kommt Bernadette”, SdAs-
unermeßlichen Schönheit“ errichten (Brief VO ten Wır damals, „Sıe macht s1e ıhrer Vertrauten, ihrer

Juli 1914; AAS Nl 1914, 376) Mitarbeıiterin, dem Werkzeug iıhrer mütterlichen Aärt-
ichkeit und der barmherz1igen Allmacht ihres Sohnes,
die Welt 1n Christus wiederherzustellen durch ine NEUC

Die Geschiclat? D“O  - Lourdes unvergleichliche Ausgjießung der Erlösung“ (Rede VO

78 Aprıl 1935 in Lourdes: Eug ard Pacelli, DiscorsıJedes cQristliche Land ist eın marianıiısches Land, un eın
olk 1St durch Christı Blut erlöst, das nıcht Marıa seine Panegıirıicı, Ausg., Vatikan 1956, 435)
Multter und Schutzherrin ECHNCHN möchte. Diese Wahrheıt Dıie Ereignisse, die sıch damals 1n Lourdes abspielten un

deren relıg1öse Bedeutung Man heute besser ermi(ßt, sindnımmt jedoch ıne ergreifende Bedeutung Aa wenn INa  -

sıch die Geschichte Frankreichs 11 Gedächtnis r'u Dıe euch wohlbekannt. Ihr wißt, geliebte Söhne und ehr-
Verehrung der (sottesmutter reicht bıs 1n dıe Anfänge würdige Brüder, un welchen erstaunliıchen Umständen

siıch die Stimme dieses Kindes, der Botschafterin der Un-seiner Bekehrung e  ZzZuru  C und un den altesten Marıen-
heiligtümern zieht Chartres noch heute Scharen VO  - Pıl- befleckten, aller Spöttereıen, Zweıtel und Wıder-
SErn un: Tausende VO  — jungen Menschen Das Mittel- stände der Weltrt aufgezwungen hat Ihr kennt die Fest1g-

eıt und Reinheit des Zeugni1sses, das VO  ; der bischöt-alter, das VOTLr allem MITt dem hl Bernhard das Lob Ma-
lichen Autorität WwEe1sEe geprüft un 1862 VO  — ıhr sank-rIens San und ıhre Geheimnisse feierte, cah die wunder-

bare Blüte Kathedralen Ehren VO  — Notre-Dame: t1ON1]1ert worden 1SEt. Schon die Scharen herbeige-
Le Puy, Reıms, Amıuiens, Parıs und all die anderen. S1ıe strOmt, un s1ie haben nıcht aufgehört, sich der (srotte

der Erscheinungen, der wunderbaren Quelle, demverkünden schon VO  $ terne mMIıt iıhren aufragenden Tur-
inen diesen Ruhm der Unbefleckten, s1€e lassen ıh im auf Marıas Wounsch errichteten Heiligtum dränge*nf
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Da 1St der ergreifende Zug der AÄrmen, Kranken un: Be- geben; n  mOöge S1e endlich 1m privaten W1€e im öffentlichen
kümmerten: da 1St die ıimponijerende Walltahrt Tausen- Leben die Rückkehr Christus beschleunigen“ (Breve
der VO  a Pilgern eıner Diıözese oder einer Natıon; da 1St VO Sept 19© Acta Leonıis NN vol XXl
das zurückhaltende Nahen eıner unruhigen Seele, die die 159/60).
Wahrheit sucht „Niemals hat mMan ”ı Sagtcnh B Die Füntzigjahrfeier der Definition des Dogmas der
95 einem Ort der Erde einen solchen Zug VO  - Leiden, Unbefleckten Empfängnis der Allerseligsten Jungfrau
nıemals einen solchen Glanz VO  } Frieden, Heiterkeit un: bot dem heilıgen aps Pıus Gelegenheıit, 1n einem
Freude gesehen  !« (ebd 437/.) Nıemals, könnten Wır teierlıchen Dokument das geschichtliche Band bezeu-
hinzufügen, wiıird 1La  . dıe Summe der Wohltaten CS- SCNH, das 7zwıschen diesem Akt un den Erscheinungen
SCH, diıe die Welt der hıilfreichen Jungfrau verdankt! VO  w Lourdes esteht: „Kaum hatte apst 1US als
X® selige Grotte, durch den Anblick der gyöttlıchen Mutter katholischen Glaubenssatz definiert, da{ß Marıa von An-
geschmückt! Verehrungswürdiger Fels, AUS dem die volle fang VO  a} Sünde treı WAarl, als die Jungfrau selber be-
Quelle des lebenspendenden Wassers entsprang  !‘( (Offi- Sann, 1n Lourdes Wunder wirken“ (Enzyklika
1UuUm des Festes der Erscheinungen, Hymnus der Vesper.) z1em ıllum VO Febr 1904; Acta DPı1 z vol 1, 149)
Dıiıese undert Jahre marıanıscher Verehrung haben - Kurz darauf chuf den Bischotstitel VO  - Lourdes, den
dem ın ZEW1SSET. Hınsıcht CNSC Bande zwıschen dem He1- miıt dem VO  z Tarbes verband, und unterzeichnete die
lıgen Stuhl Petr1 und dem Pyrenäenheilıigtum geknüpft, Eröffnung des Selıgsprechungsprozesses Bernadettes. Es
die Wır n erwähnen. Hat nıcht die Jungfrau Marıa Wr VOTLr allem diesem großen aps der Eucharistie VOI -
selber diese Annäherung gewünscht? „Was der aps behalten, die wunderbare Verbindung betonen und
kraft se1nes untehlbaren Lehramtes 1n Rom definiert hat, tördern, die 1n Lourdes zwiıschen dem eucharıstischen
hat die unbefleckte Jungfrau und Gottesmutter, die be- ult und der Marienverehrung esteht: ”  1e Verehrung
gnadiıgt 1St allen Frauen, oftenbar durch iıhren e1ge- der Multter Gottes“, emerkt CT, „Jiefß dort eine H-
ME  3 und bestätigen wollen, als S1e sıch kurz daraut 1n wöhnlich glühende Verehrung Herrn Christus
einer erühmten Erscheinung 1n der (srotte VO  } Massa- aufblühen“ (Brıef VO 12 Julı 1914: AAS VI, 1914,
bielle kundtat . (Dekret de Tuto Zzur Kanonisatıon L Hätte anders seın können? Alles 1n Marıa
der Bernadette, Jul: 19535 AAS A, 19553 führt uns ıhrem Sohn, dem einz1gen Erlöser, und nur

1n Voraussıicht seiner-Verdienste WAar S1C unbefleckt undSYAUA) ew1(ß hatte das unfehlbare Wort des römiıschen
Papstes, des authentischen Interpreten der geoffenbarten voll der Gnaden; alles 1n Marıa erhebt unNns DA Lob der
Wahrheıit, keine himmlische Bestätigung nötig, um für anbetungswürdıgen Dreifaltigkeit, und glückselig WAarTr
den Glauben der Gläubigen gültıg sein. ber miıt wel- Bernadette, Wenn S1E iıhren Rosenkranz VOT der Grotte
cher Ergriffenheit und Dankbarkeit empfingen das christ- betete und VO  ; den Liıppen und durch den Blick der
ıche Volk un seine Hırten VO  m den Lıppen Bernadettes Allerseligsten Jungfrau lernte, dem Vater, dem Sohne
diese VO Himmel gekommene AÄAntwort: „I bın dıe und dem Heıligen Geıiste Ehre erweıisen! Daher sind
Unbefleckte Empfängnisx Wır glücklich, Uns be] dieser Hundertjahrfeier dem Zeug-
Daher 1St auch nıcht erstaunlıch, da{fß Unsere Vorgänger N1s des heiligen 1US anzuschließen: „Der einzıgartıge
diesem Heıilıgtum SCIN immer LIECUE Gunsterweise zuteil Ruhm des Heılıgtums VO  3 Lourdes lıegt darın, daß die
werden lıeßen. Schon 1869 freute sıch 1US heilıgen Völker Va  a überallher dort durch Marıa Z Anbetung
Angedenkens darüber, da{ß die VO  ; der menschlichen Bos- Jesu Christı 1mM erhabenen Sakrament hingezogen WT -
heıit Lourdes errichteten Hindenrnisse den, dafß dieses Heıiligtum, das zugleich Mittelpunkt
hätten, „mit mehr raft und Unwiderleglichkeit der Marienverehrung und TIhron des eucharistischen (Ge-
die Klarheit der Tatsache manıtestieren“ (Brief VO heimnisses Ist, offenbar Herrlichkeit alle anderen in

September 18569 al Henrı1 Lasserre; Vatikanisches Ge- der katholischen Welt übertrifit“ (Breve VO Aprıl
heimarchiv, Ep lat 1869 Nr CO  18 1911: Arch TeV. AD 1US Z SE Dıv Lib 1
695) Und kraft dieser UÜberzeugung überschüttet die Pars L, 557
NCUu erbaute Kirche mMI1t geistigen Wohltaten und äfßt dıe Benedikt wollte das bereits MIt Gunsterweisen über-
Statue der Multter (zottes VO  - Lourdes xrönen. Leo I11 häufte Heıligtum noch durch und kostbare Indul-
bestätigt 1892 das eigene Offizium und die Messe des genzıen bereichern, un Wenn die tragıschen Umstände
Festes der „Erscheinungen der selıgen unbefleckten Jung- se1nes Pontifikats ihm nıcht erlaubten, die öffentlıchen
frau Marıa“, das se1ın Nachfolger bald auf die kte seiner Verehrung mehren, wollte doch
Kırche ausdehnte:; der alte Aufruf der Schrift sollte hıer wenı1gstens die Marienstadt dadurch ehren, da{f(ß ihrem
1U ıne NECUEC Anwendung finden „Stehe auf. meıne Bischof das Privileg des Palliıums Ort der Ersche1i-
Freundın, meıne Schöne, und komm: meılıne Taube 1n den NunNngen gewährte. 1US A der selber Lourdes-Pilger
Felsenritzen, 1n der Mauerhöhlung!“ (Hoheslied SCWCSCH WAar, SEIrZiEe seın Werk tort und hatte dıe Freude,
13—14; Graduale der Messe Feste der Erscheinungen.) das Lieblingskind der Jungfrau, das 1 Kloster den
Am Ende se1nNes Lebens wollte der xrofße apst noch Namen Schwester Marıe Bernard V  3 der Kongregation
selber ıne Nachbildung der Grotte VO Massabielle 1n de la Charite EL de I’Instruction chretienne angenOMMEN
den Vatikanıschen (järten einweıhen und SCHNCIL, und hatte, ZULT Ehre der Altäre erheben. Gab nıcht SOZU-

Zur gleichen elit erhob se1ine Stimme 1ın einem olühen- SCH seinerseılts dem Versprechen der Unbefleckten CI1-
den und vertrauensvollen Gebet der Jungfrau VOo  ; über der jungen Bernadette, s1e werde „glücklich nıcht 1n
Lourdes: „Möge die Jungfrau und Mutter, die einst dieser Welt, sondern iın der anderen“ werden, das authen-
durch ihre Liebe be1 der Geburt der Gläubigen 1n der tische Sıegel? Seither zıeht Nevers, das die Ehre hat, den
Kırche mitwirkte, durch ihre Macht auch heute noch das kostbaren Sarg hüten, ebenfalls grofße Scharen VO  5

Werkzeug un die üterın uUuNnNnseTIECS Heıles se1In; ‚gun  mOöge Lourdes-Pilgern A die danach verlangen, 1ın der ähe
S1eC den geäingstigten Seelen die uhe des Friedens wıeder- der Heiligen die Botschaft der Multter CGottes würdig auf-
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nehmen lernen. Bald traf der apst, der nach dem aus, der die Gerichte Gottes der eıtlen Weisheit dieser
Beispiel seiner Vorgänger eben das Jährliche Gedenktest Welt zegenüberstellt. In einer Gesellschaft, die siıch aumder Erscheinungen durch ıne Delegation yeehrt hatte, der Übel, die S1ie untergraben, bewußt ISt, die ıhr Elendden Entschluß, das Jubeljahr der Erlösung 1n der und ıhre Ungerechtigkeiten olänzend und sorglos unGrotte VO  D) Massabielle beschließen, dort, nach
se1nen eigenen Worten „die Unbefleckte Jungfrau Marıa

dem Schein VO  a Wohlstand verbirgt, zeıgt siıch die nbe-
fleckte Jungfrau, die n1ıe VO  } der Sünde erührt wordensich mehrere ale der seligen Bernadette Soubirous ze1g- 1St  ' einem unschuldigen ınd In mütterliıchem Erbarmen

LE, sS1e gzütig alle Menschen ZAULT: Buße mahnte, eben
diesem Ort der wunderbaren Erscheinung, den s1e MIt äfßt S1e ıhren Blick über diese Welt gleiten, die durch das
Gnaden und Wundern überhäufte“ (Breve VO 11 Jan Blut ıhres Sohnes erkauft worden 1st und 1n der die Sünde

leider täglıch 1ne reiche Ernte hält; und reimal Eer-953 Arch TeV. Ap 1US XL, Ind Perpet. 128) In hebt S1e iıhren dringenden Aufrut „Bufße, Bufße, Buße!“ S1eder Tat, schlofß 1US A, dieses Heıilıgtum Al Jjetzt mMIt
Recht als eInes der hauptsächlıchen marıanıschen Heıilıg- tordert selbst ausdrucksvolle Gesten: „Küsse die Erde Zur

Bufse für die Sünder.“ Und mi1t der Geste oll sıch dastumer der Welrt“ Gebet vereinen: AD sollst Gott tür die Sünder bitten.“Wıe hätten Wır nıcht Unsere Stimme mi1t diesem e1In-
stımmıgen Konzert VON Lobpreıis vereiniıgen sollen? Wır SO o1bt die oleiche starke und strenNge Aufforderung W1€e

ZAULES eIt des Täuters Johannes, WI1e ZUur Begınn des Wır-namentlıch 1n Unserer Enzyklika Fulgens COTONA, kens Jesu den Weg zur Rückkehr (zott „ I uetın der Wır W1e Unsere Vorgänger daran erınnerten, da{ß
„dıe Allerseligste Jungfrau Marıa selber oftenbar durch Bufßse!“ (Matth. D Z 4, 173 Und Wer könnte SCH
ın Wunder die Sentenz bestätigen wollte, die der Stell- a  N, da{ß dieser Aufruf ZUur Bekehrung der Herzen in

Tagen se1InNne Aktualıität verloren hätte?
vertreifer ıhres göttlichen Sohnes aut Erden soeben ber könnte die Multter Gottes iıhren Kındern andetsdem Beitfall der ganzen Kirche proklamiert hatte“ NZY-
klika Fulgens COTONA VOIN ept 1959 AAS XEVZ 1953, ENTSCZEC  nNtreten denn als Botıin VO  ’ Verzeihung und Hoft-

nung? Schon fließt die Quelle iıhren Füßen: „Alle, die5/8% vgl Herder-Korrespondenz JOS 62{
Und Wır eriınnerten bei dieser Gelegenheıit daran, WI1Ce die ihr dürstet, kommet asser und schöpfet das Heiıl
römiıschen Papste 1m BewulfStsein der Wiıchtigkeıit dieses VO Herrn“ (Offizıum des Festes der Erscheinungen,

Responsorium der Nocturn). Zu dieser Quelle,Wallfahrtsorts nıcht aufgehört hatten, „ihn MN1t geistigen der Bernadette als gehorsam ISt, 4Gunsterweıisen und durch die Wohltaten ihres Wohl-
wollens bereichern“ Ist die Geschichte dieser trinken und siıch waschen, wırd Nun alles Elend VOIN

Leib und Seele hınströmen. „I Z1ing hin, wusch mich,hundert Jahre, die Wır hier 1n großen Zügen aufgerollt und cah“ Joh g ID könnte der dankbare Pılger MIthaben, nıcht 1n der Tat 1ne dauernde Bestätigung dieses
päpstlichen Wohlwollens, dessen etzter Akt der Abschlufß dem Blinden des Evangelıums ‚sagen. ber WI1€e tür dıe

enge, die snch um Jesus drängte, bleibt auch hier dieder Hundertjahrteier der Dogmenerklärung der nbe- Heılung der physischen Wunden ohl 1ne Tat des Er-fleckten Empfängnis 1n Lourdes war” och euch, geliebte barmens, aber mehr noch Zeichen der Macht des Men-Söhne un ehrwürdige Brüder; möchten Wır Banz be-
sonders en ME Dokument 1NSs Gedächtnis rufen, schensohnes, die Sünden vergeben (vgl ark z 10)

Be1 der ZESCYNELCN (srotte äadt uns die Jungfrau 1imdurch das Wır die Entfaltung e1ines Missionsapostolats ın
Namen iıhres gyöttliıchen Sohnes Z Bekehrung des Her-lieben Vaterland betürworteten. Es lag Uns A

Herzen, darın „dıe einzigartıgen Verdienste“ betonen, CcnNns und Za Hoffnung auf Vergebung e1in.
In der demütigen Äntwort des Menschen, der sıch alsdie „Frankreıch siıch 1mM Laute der Jahrhunderte den
Sünder erkennt, lıegt die wahre Gröfße diıeses Jubiläums-Fortschritt des katholischen Glaubens erworben hatı, und

darum „wandten Wır Unsern Geiılst und Unser Herz nach jahres. Welche Wohltaten könnte InNnan nıcht miıt Recht
für die Kırche erwarten, WE jeder Lourdes-PilgerLourdes, vier Jahre nach der Dogmenverkündıigung und selbst jeder @DE, der 1mM Herzen mi1t den Jahr-die Unbefleckte Jungirau cselber auf übernatürliche Weıse
hundertfeiern vereint 1st ZUEGTSE in sıch selbst diesesdurch Erscheinungen, Unterhaltungen und Wunder die
Werk der Genugtuung vollzöge, „nıcht MIt Wort undErklärung des Obersten Lehrers bestätigt hat“ (Constitut10 Zunge, sondern ın Tat und Wahrheit“ Joh D 18)post Omnıum Ecclesiarum VOIN 15 Aug 1954; AAS

XLVI,; 56/7) Alles ädt ıh dazu e1n, denn vielleicht nırgendwo fühlt
Auch heute wieder wenden Wır Uns ‚dem berühmten sıch W1C 1n Lourdes gleichzelt1g ummnm Gebet, ZU

Selbstvergessenheıit und Z Liebe hingerissen. Beım An-Heıilıgtum Z das sıch anschickt, den Utern des (‚ave
blick der Hingabe der Krankenträger und des heiterendie Pilgerscharen Zur Jahrhundertfeier Zzu empfangen.

Wenn seit eiınem Jahrhundert dort ylühende öffentliche Friedens der Kranken, beim Anblick der Brüderlichkeit,
die die Gläubigen jeder Herkunft im yleichen Gebet VOT-und private Gebete VO  3 (J0tt durch die Fürbitte Marıens

viele Heılungs- und Bekehrungsgnaden erlangt haben, eint, beim Anblick der spontanen gegenselitigen Hılte
haben Wır das teste Vertrauen, da{fß dıe utter (jottes und der VON innen kommenden Gebetshingabe der VOT

der (srotte knıenden Pılger werden die Besten VO  3 derin diesem Jubiläumsjahr weıter freigebig den Erwar-
Anziehungskraft eines vollkommener dem Dienste (Sottestungen ıhrer Kinder entsprechen wiırd:;: aber A allem

sınd Wır überzeugt, da{fß S1C drängt, die geistigen und ıhrer Brüder yeweıhten Lebens angerührt, die wen1-
Lehren der Erscheinungen anzunehmen und u1ls auf den CI Eıfrıgen werden sıch ıhrer Lauheit bewufit und finden
Weg machen, den S1C uns klar vorgezeichnet hat den Weg zu Gebet wıeder, und selbst die verhärtetsten

und ungläubigsten Sünder werden o} VO  - der Gnade
I1 berührt, oder ZU mindesten leiben S1e, WenNnn sS1e ehrlıch

Aufruf ZUY Bekehrung der Herzen SeINn wollen, nıcht unbeeindruckt VO  - dem Zeugn1s dieser
Diese Lehren, e1iIn Echo der evangelischen Bot- „Schar VON Gläubigen, die 1U e1in Herz und 1INne Seele
schaft, stellen 1n erschütternder Weise den Gegensatz her- haben“ Apg 4, 52)
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AA N  a  B N  N  x  TE  A  Ar 7ER  Arn  %„‘_‘«r  M  o  “‘‚\}?"L‘‚‘ n:'{“„‘*m  n  ®  i  Z  Für sich allein j-edoch genügt diese Erfahrüné; einigef  ganze Welt um, den. Preis ihrer. Seele gewinnen möchte  kurzer Tage der Pilgerschaft gewöhnlich nicht, den Anruf  (vgl. Mark. 8, 36) und sich so der Gefahr ihres Unter-  Mariens zu einer wahren Glaubensbekehrung mit unaus-  gangs aussetzt, hat die mütterliche Jungfrau gleichsam  löschlichen Lettern einzugraben. Daher ermahnen wir  einen Alarmschrei geworfen. Ihrem Anruf gehorchend,  die Diözesanoberhirten und alle Priester, miteinander  mögen die Priester alle ohne Furcht die großen Heilswahr-  zu wetteifern, damit die Wallfahrten der Jahrhundert-  heiten verkünden. Es gibt keine dauerhafte Erneuerung,  außer wenn sie sich auf die unumstößlichen Grundsätze  feier eine Vorbereitung, eine Verwirklichung und vor  allem eine Fortsetzung finden, die für eine tiefe und  des Glaubens stützt, und es ist Sache der Priester, das  dauerhafte Wirkung der Gnade möglichst günstig sein  Gewissen des christlichen Volkes zu formen. Ebenso wie  möchten. Rückkehr zu eifrigem Empfang der Sakramente,  die Unbefleckte in ihrem Mitleid mit unserm Elend, doch  Beachtung der christlichen Moral im ganzen Leben und  auch in der Kenntnis unserer wahren Bedürfnisse zu den  schließlich Einsatz in den Reihen der Katholischen Aktion  Menschen kommt, um sie an die wesentlichen und stren-  und den verschiedenen Werken, die die Kirche empfiehlt:  gen Forderungen der religiösen Bekehrung zu erinnern,  nur unter diesen Bedingungen, nicht wahr, wird die be-  so müssen die Diener des Wortes Gottes in übernatür-  deutende Massenbewegung, die in Lourdes für das Jahr  licher Zuversicht den Seelen den schmalen Weg weisen,  1958 vorauszusehen ist, gemäß den Erwartungen der un-  der zum Leben führt (vgl. Mark. 7, 14). Sie sollen es tun,  befleckten Jungfrau selber die Früchte des Heils tragen,  ohne zu vergessen, welchem Geist der Sanftmut und Ge-  deren die gegenwärtige Menschheit so dringend bedarf.  duld sie folgen (vgl. Luk. 9, 55), doch auch ohne irgend  Aber so entscheidend sie ist, die individuelle Bekehrung  etwas von den Forderungen des Evangeliums zu ver-  des Pilgers könnte hier nicht genügen. In diesem. Jubi-  schleiern. In der Schule Mariens sollen sie lernen, nur zu  läumsjahr ermahnen Wir. euch, geliebte Söhne und ehr-  leben, um der Welt Christus zu geben, aber, wenn es sein  würdige Brüder, bei den eurer Sorge anvertrauten Gläu-  muß, auch gläubig die Stunde Jesu abzuwarten und am  bigen eine kollektive Bewegung zur christlichen Erneue-  Fuße des Kreuzes auszuharren.  rung der Gesellschaft zu wecken, als Antwort auf den  Um ihre Priester geschart, sind die Gläubigen es sich  Anruf Mariens: „Möchten die blinden Geister durch. das  schuldig, an dieser Erneuerungsbemühung mitzuarbeiten.  Licht der Wahrheit und der Gerechtigkeit erleuchtet wer-  Wer könnte an dem Platz, an den die Vorsehung ihn ge-  den“, wünschte schon Papst Pius XI. anläßlich der maria-  stellt hat, nicht noch mehr für die Sache Gottes tun?  nischen Feiern des Jubeljahres der Erlösung, „möchten  Unser Gedanke: wendet sich zuerst der Menge der ge-  die Irrenden auf den rechten Weg zurückgeführt werden,  weihten Seelen zu, die sich in der Kirche zahllosen Liebes-  möchte der Kirche überall die rechtmäßige Freiheit zuge-  werken widmen. Ihr Ordensgelübde verpflichtet sie mehr  standen werden und eine Zeit der Eintracht und des  als andere, unter der Führung Mariens siegreich gegen  wahren Wohlstandes sich über den Völkern erheben“  die Herrschaft der maßlosen Unabhängigkeitsgelüste,  (Brief vom10.- Jan. 1935, AASXXVII, S. 7).  der Sucht nach Reichtum und Vergnügen über die Welt  Die Welt, die in unseren Tagen so viel berechtigten Anlaß  anzukämpfen; so werden sie sich auf den Anruf der Un-  zu Stolz und Hoffnung gibt, kennt auch eine gefährliche  befleckten hin dem Ansturm des Bösen mit den Waffen des  Versuchung zum Materialismus; Unsere Vorgänger und  Gebets und der Buße und durch die Siege der Liebe ent-  Wir selber haben oft genug darauf hingewiesen. Dieser  gegenwerfen. Unser Gedanke wendet sich ebenso den  Materialismus lebt nicht nur in der verurteilten Philo-  christlichen Familien zu, um sie zu beschwören, ihrer  sophie, die der Politik und Wirtschaft eines Teils der  unersetzlichen Aufgabe in der Gesellschaft treu zu bleiben.  Menschheit zugrunde liegt; er herrscht auch in der Geld-  Möchten sie sich in diesem Jubiläumsjahr dem Unbe-  gier, deren Verheerungen sich im Maße der modernen  fleckten Herzen Mariens weihen! Dieser Akt der Fröm-  Unternehmen ausdehnen und die leider so viele Zwangs-  migkeit wird für die Ehegatten eine kostbare geistige  abläufe bestimmt, die auf dem Leben der Völker lasten;  Hilfe bei der Ausübung der Pflichten der Keuschheit und  er äußert sich im Kult des Leibes, in dem maßlosen  Treue in der Ehe sein; er wird die Atmosphäre des Heims,  Streben nach Komfort und der Flucht vor jeder Strenge  in dem die Kinder heranwachsen, rein erhalten; mehr  der Lebensführung; er führt zur Verachtung des mensch-  noch, er wird die durch ihre Marienverehrung belebte Fa-  lichen Lebens, selbst dessen, das vor seinem Eintritt in  milie zu einer lebendigen Zelle sozialer Wiedergeburt und  die Welt vernichtet wird; er äußert sich in der zügellosen  apostolischer Durchdringung machen. Und gewiß, über  Jagd nach Vergnügen, das sich schamlos zeigt und durch  den Kreis der Familie hinaus bieten die beruflichen und  Lektüre und Schauspiele auch die noch reinen Seelen zu  staatsbürgerlichen Beziehungen den Christen, die an der  verführen sucht; er liegt der Achtlosigkeit gegenüber  Erneuerung der Gesellschaft mitarbeiten wollen, ein. weites  dem Bruder, dem Egoismus, der ihn vernichtet, der Un-  Betätigungsfeld. Zu Füßen der Jungfrau versammelt und  gerechtigkeit, die ihn seiner Rechte beraubt, kurz einer  Lebensauffassung zugrunde, die alles ausschließlich unter  ihren Mahnungen gehorsam, werden sie zuerst einen an-  spruchsvollen Blick auf sich selber richten, und sie werden  dem Gesichtspunkt der materiellen Blüte und der irdi-  aus ihrem Bewußtsein die falschen Urteile und die egoisti-  "schen Befriedigungen sieht. „Meine Seele, du hast viele  schen Reaktionen ausmerzen wollen, weil sie die Lüge  Güter daliegen auf viele Jahre, ruhe aus, iß und trink  und laß es dir wohl sein“, sagte ein Reicher. „Gott aber  einer Gottesliebe fürchten, die sich nicht in tätige Liebe  zu den Brüdern umsetzt (vgl. 1. Joh. 4,20). Die Christen  sprach zu ihm: Du Tor, in dieser Nacht wird man dein  aller Klassen und aller Nationen werden suchen, sich in  Leben von dir fordern“ (Luk. 12, 19—20).  der Wahrheit und der Liebe zu begegnen und Mißver-  HI  ständnis und Mißtrauen zu verbannen. Zweifellos ist das  Erneuerung aus dem Glauben  Gewicht der sozialen Strukturen und des wirtschaftlichen  In eine Gesellschaft hinein, die in ihrem Ööffentlichen  Drucks, der auf dem guten Willen der Menschen lastet  Leben häufig die obersten Rechte Gottes antastet, die die  und ihn oft lähmt, enorm. Aber wenn es wahr ist, wie  576
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befleckten Jungfrau selber die Früchte des Heils tragen, ohne CN, welchem Geıist der Sanftmut un (S8-
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außert sıch 1m ult des Leıibes, 1n dem maßlosen Treue 1n der Ehe SeIN: wird d1e Atmosphäre des Heıms,
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der Lebensführung; führt Z Verachtung des mensch- noch, wiırd die durch ıhre Marienverehrung elebte Ha-
lichen Lebens, cselbst dessen, das VOT seiınem Eintritt in mıiılie einer lebendigen Zelle soz1aler Wiedergeburt un
die Welt vernichtet wırd: aufßert sıch 1n der zügellosen apostolischer Durchdringung machen. Und Zew1ß, über
Jagd nach Vergnügen, das sıch schamlos zeigt und durch den Kreıis der Famılılie hinaus bieten die beruflichen und
Lektüre un Schauspiele auch die noch reinen Seelen Zzu staatsbürgerlichen Beziehungen den Christen, die der
verführen sucht: liegt der Achtlosigkeit gegenüber Erneuerung der Gesellschaft mıtarbeiten wollen, eın weıtes
dem Bruder, dem Ego1smus, der ıh vernichtet, der Un- Betätigungsfeld. Zu Füßen der Jungfrau versammelt und
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spruchsvollen Blick auf sıch cselber richten, und S1e werdendem Gesichtspunkt der materijellen Blüte und der irdı-
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un laß dir ohl sein“, ein Reicher. „Gott 1ber einer Gottesliebe fürchten, die sich nıcht 1n tätıge Liebe
den Brüdern UmMSetzZt vgl Joh 4, 20) Die Christensprach ıhm Du or 1n dieser acht wıird INa  =) deıin aller Klassen un aller Natıonen werden suchen, sıch 1ınLeben VON dir fordern“ (Luk 12 19—20 der Wahrheıt und der Liebe begegnen und Mıfsver-
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Unsere Vorgänger und Wir selbst nachdrücklich betont Kontinente und weıten menschlichen Zonen überfliegen,
haben, daß die rage des soz1alen und wirtschaftlichen Christus leider noch wen1g gekannt, wen1g g..
Friedens ZUerst ıne sittliche rage 1m Menschen selber Liebt wiırd, und mOöge iıhr gewährt werden, da{ß die Kirche
SC 1St keine Reform fruchtbar, kein Vergleich haltbar die Freiheit und die Freude geniefßt, allen Orten
ohne ıne Änderung und Reinigung der Herzen. Die ımmer Jung, heilig und apostolisch auf die Erwartung
Jungfrau VO  — Lourdes Fru: ın diesem Gedenkjahr der Menschen antworten!
allen zu! „Wıllst du die Güte haben kommen die

heilıge Jungfrau Bernadette. Diese zurückhaltende
Eın Wort die Kranken un Leidenden Einladung, die keinen Zwang ausübt, die sıch das

Herz richtet 11I1d vütig ıne freie, großmütige AÄAntwort
Und WeNnNn Marıa sıch 1n ihrer orge mi1ıt Vorliebe ein1gen anregt, richtet die Multter Gottes aufs nNneUeEe ıhre Kinder
Kındern zuneıgt, sind das nıcht, geliıebte Söhne und ehr- 1ın Frankreich und in der Welt Di1e Christen werden sich
würdige Brüder, die Kleinen, Armen und Kranken, die diesem Ruf nıcht verschließen: S1e werden Marıa gehen.
Jesus sehr geliebt hat? „Kommet mır alle, die ıhr Und jedem VÜ  ; iıhnen wollen Wır Schlu{fß dieses Briefes
mühselig un: eladen se1d, iıch 111 euch erquicken“, MIt dem heilıgen Bernhard SaScCNH:; An Gefahren, 1n
scheint S1€ mIıt ıhrem yöttlichen Sohn SCH (Matth. II Ängsten, in Zweiıteln denk Marıa, rutf Marıa
28) eht ihr, dıe ıhr VO materijellen Elend erdrückt Folgst du ihr, WIrst du nıcht VO Weg abkommen:
und hılflos gegenüber den Härten des Lebens un der fragst du s1e, WIrSt du nıcht verzweıfeln;: denkst du
Gleichgültigkeit der Menschen seid: geht ihr, die ıhr S1€, WIrst du nıcht iırren; hältst du dich S1E, wIırst
VO  e TIrauer und seelischen Prüfungen geschlagen se1d; du nıcht 1Ns Verderben geraten; schützt S1e dich,

rauchst du nıchts fürchten; führt S1e dich, wiırstyeht ihr, Kranke und Leidende, die ıhr in OUr-
des wahrhaft als die leidenden Glieder UNSECETECS Herrn du nıcht müde werden: SEZNEL S1e dıch, gelangst du
empfangen und veehrt seid; geht ıhr und empfanget ans Zıel  < (Hom. 11 up Missus eSt LIGEX XE
den Frieden des Herzens, die raft ZAUEE täglıchen Pflicht, 70—7
die Freude des dargebrachten Opfters. Die unbefleckte Wır vertrauen, geliebte Söhne und ehrwürdige Brüder,
Jungfrau, die die geheimen Wege der Gnade 1in den da{ß Marıa uer un Unser Gebet erhören wird. Wır
Seelen und das stille Wırken dieses übernatürlichen etfe- bitten S1e darum diesem est der Heimsuchung, das
te1gs der Welt kennt, weıls, wieviel 1n den Augen (sottes wohlgeeignet ISt, diejenige feiern, die sıch VOr undert
ure Leiden 1n Verbindung MmMI1t denen des Erlösers WEeTrt Jahren herabgelassen hat, den Boden Frankreichs be-
sind. Sıe können, daran zweifeln Wır nıcht, gewaltig suchen. Und iındem Wır euch auffordern, mı1ıt der nbe-
jener christlichen Erneuerung der Gesellschaft mi1t bei- fleckten Jungfrau Gott das Magnifıcat Dankes
Cragen, umm die Wır Gott durch die mächtige Fürbitte singen, ruten Wır aut euch und aut CUT€eE Gläubigen, autf
seiner Multter bitten. Möge Marıa auf das Gebet der das Heiligtum VON Lourdes und se1ine Pılger, auf alle,

die die Verantwortung für die Feste der Jahrhundert-Kranken, der Demütigen, aller Lourdes-Pilger hin ihren
mütterlichen Blick ebentalls denen zuwenden, die noch fejer tragen, einen reichen Strom der Gnaden herab, als
außerhalb des einen Schafstalls der Kırche weılen, un deren Unterpfand Wır euch VO  3 ganzem Herzen 1n Unse-
S1Ee 1n die Einheit Zz.u versammeln! Möge S1C ıhren Blld\ HT beständigen väterlichen Zuneigung den Apostolischen
denen zuwenden, die suchen und nach der Wahrheit Segen erteilen.
dürsten, uln S1C D Quelle des lebendigen assers Gegeben z Rom bei St Deter AIn Feste der Heimsuchung
führen! Möge ihr Blick schließlich jene unermeßlichen Marıä, dem Julı 1957, 1mMm 19. Jahre Unseres Pontifikats.

Die Kirche in den Ländern

Der Aulfstieg des Schwarzen Afrıka hall beruht VOr allem auf dem gyemeınsamen Schicksal
der Kolonialzeıt, VON der ganz Afrıka heute sıch be-un die Kıirche treıen strebt. 1le Phasen der Freiheitskämpfe un der

Es x1bt eın „weıißes“ und ein „schwarzes“ Afrıka, und Unabhängigkeitsbewegungen 1n Nordafrika erschüttern
InNna  w} hat sich seit dem Z weıten Weltkrieg daran gewöhnt, heute auch das Schwarze Afriıka, wenngleıch dieses durch
S1e deutlich voneinander unterscheiden und zugleich seine Rasse, seine Vergangenheit, selne Überlieferungen

und den Stand seiner Emanzıpation Zanz anderenihrerseits als 7wel „Blocks“ anzusehen. Nordafrika, das
dem Mittelmeerraum zugewandt 1St und VON Arabern Verhältnissen ebt Dieses Schwarze Afrıka 1St se1it dem

7 weıten Weltkrieg in iıne sich steigernde Unruhe geratenewohnt wırd Agyptern, Libyern, "Tunesıiern,; Alge-
und befindet S1 in einer sich überstürzenden soz1alenrıern und Marokkanern: Musulmanen, Maghrebianern,

WI1e die Einwohner Tunesiens, Algeriens und Marokkos und politischen Umwälzung, die ohne jeden Zweıtel über
kurz oder lang ZAULTE Unabhängigkeit der einzelnen afrı-oft gemeınsam geNannt werden dieses Nordafrika

1St durch Geschichte un Kultur völlig anderes als kanıschen Gebiete VOI)N ihrer bisherigen Kolonialherrschaft
das Schwarze Afrıka, das suüdlich der Sahara beginnt und führen wird. och das 1St auch das einZ1Z2e, WAsS mMan

aller Unterschiede, Ja Gegensätze der Stamme, sicher voraussagen kann Welche Gestalt diese nab-
Sprachen und Kulturen eın (3anzes biıldet. Was in ord- hängigkeıit annehmen wırd un: welche Kräfte iıhre Kultur
afrıka geschieht, hat ZWar heute einen starken Widerhall tragen werden, das 1sSt ganz unvorhersehbar. Denn ob-
ın den Ländern des Schwarzen Afrıka; aber dieser Wıder- wohl 1mM Rıngen die Befreiung VO  = der europäıschen
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